m ement he Dampfſchiff „British 


Biief über Antwerpen hinaus frantirt, 
geſandt werden, 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 
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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart) 
i W 48. Freitag, den 22. April 1842. 


＋ 4 tanntmadung. 
Nach ur Wuala IR 28 Sa 
ird das von dem Belgiſche er⸗ 
Oder⸗Poſtbehoͤrde wird da Geese i 
laufenden Jahre nachſtehende regelmäßige Fahtten von 
Amwerpen nach New Porck machen: 
am 4ten Mai, 
ET A am 7ten Juli, 
mr been, See e nad m 
ieſem Dampfſchi € 
Verehigten Staaten von Nord⸗Amerika eine ſchnelle 
Beförderung erhalten. Die für dieſe Beförderung bes 
fünmten Briefe müffen mit der Bezeichnung „ 
„mit dem Vampfſch ff e ee 
verſeben, mit 25 Cenis. (43 ſgr. # 10 2 
daß fie einen Tag vor der oben auge⸗ 
des Dampfſchiffes in Antwerpen ein⸗ 


n. 155 

erden wird das e 5 in Kennt⸗ 
i 1 rlin, den 18ten April 1842. 

enn baun Generals Poft» Amt. 


gebenen Abfahrt 
tr 


0 Berlin, vom 19. April. 

Si. Maſeſrät der König daben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Amtsdienet Bloc zu Memel, dem Ges 
tichtsboten Lunke zu Schwelm und dem penſtonir⸗ 
ten Gerichtsboten Gebhardt zu Köslin das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ſo wie dem Wegebaumeiſter 
Kawerau zu Dirſchau die Rertungd Medaille mit 
dem Bande zu verleihen; und Allerhoͤchſtibren Kam⸗ 
merberra, den bisherigen vortragenden Rath im Mi⸗ 
After der auswärtigen Angelegenheiten, Legations⸗ 
. Sedeudorif, zu Shrem aer 
Ade Geſandten u ollmaͤchtigten Minifter 
bel Sr. Maj. n berglmächtig f 


dem Koͤnige don Hannover zu ernennen. 


Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Hir ſſch zu Goͤt⸗ 
litz den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem 
Foͤtſter Ktauſe zu Romainen, im Reglerungs⸗Bes 
zirk Koͤnigsberg, und dem Kirchen⸗Vorſteher Gott⸗ 
fried Weiß zu Qulttainen, in Oſtpreußen, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; To wie dem Kon⸗ 
ſigorlal⸗Rath und ordentlichen Profe ſſor an der 
Univerſitaͤt, Dr. Nitzſch, in Bonn, zum Mitgliede 
des Konſiſtorlums in Koblenz zu ernennen; dem bei 
dem Land- und Stadtgerichte zu Halle a, d. S. ana 
geſtellten Ober⸗Landesgetichts⸗Aſſeſſor Rummel den 
Charakter als Lands und Sladtgerichts⸗Rath zu per⸗ 
leihen; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Sonderland 
zu Barmen die erbetene Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte unter huldreichſter Beilegung des Charakters 
als Sanſtaͤts-Rath zu erthellen. 


Se. Maſeſtaͤt der König von Hannover find 
von hier nach Hannover zurückgereiſt. ea 


Koͤnigsberg, vom 13. April. 

Yan 3.) Man ſpricht ſchon ſelt langerer Zelt davon, 
daß das erſte Examen der Juriſten in Zukunft nicht 
mehr vor dem Ober⸗Landesgerilchte, ſondern vor der 
Fakultät fattfinden ſolle. Wollte man auch ganz von 
dem dagegen erhobenen Einwand abſehen, daß dann 
die Richtung des Studiums auf der Univerfirdt ſich 
noch mehr, als dies jetzt ſchon der Fall iſt, dem uns 
praktiſchen Gebiete zuwenden würde, fo wäre dieſe 
Veränderung doch in einer andern Hinſicht hoͤchſt be⸗ 
denklich. Die ſetzt ſchon wenig mehr als dem Mas 


men nach eriftirende Hoͤrfteiheit, ſicherlich eine Haupt⸗ 


bedingung des tegen, wiſſenſchaftlichen Lebens der 


Univerſttaͤten, wurde dadurch auch in der juriſtiſchen 
Fakultät, in der fie bisher noch am melſten Stand 
gehalten; den Todesſtoß bekommen. Diefe Behaup⸗ 
tung bewahrbeltet ſich durch einen Blick auf die 
tbeologiſche Fakultat, die das Kandidaten⸗ Examen, 
allein vollzieht und auf unferer Unioerfirdt 
welſe und abusive, ſogar vor dem Prebiger⸗Exumen, 
welches vor dem Conſiſtorium ſtattfindet, ein Ten⸗ 
tamen vornimmt, das nichts weiter iſt, als eine volle 
ſtaͤndige Wlederholung des erſten. Niemand wird 
zu, dieſer erſten Prufung zugelaſſen, der nicht vor 
allen Dingen ſaͤmmtliche Privat⸗Kolleglen gebört dat, 
was noch keine direkte Unbilligkeit iſt, da alle witk⸗ 
lich nothwendigen Vorleſungen privatim, d. b. gegen 
Honotarf geleſen werden, ja von den Privatdocenten 
nicht anders geleſen werden dürfen... Aber das genügt 
noch nicht. Gewiſſe Vorleſungen muß man durch⸗ 


aus bei dleſem Ptofeſſor gehört haben, will man 


nicht gewaͤrtlgen, durch das Examen zu fallen. Das 
durch werden die Ir faſt uͤberfluͤſſig. 
Denn ob ſie ſich auch alle Mühe geben, ob man bei 
ihnen auch vielleicht für die Wiſſenſchaft mehr ge⸗ 
winnen kann; man gewinnt durch ſte nichts fürs- 
Eramen, und das iſt ja. doch die Hauptſache! Iſt 
ein Profeſſor nicht bellebt und muß er bel feinem 
Antritt faſt vor leeren Baͤnken leſen, fo jagt er bei. 
der naͤchſten Prufung den Examinanden durch ſeine 
Gelehrſamkeit einigen Reſpekt ein, in dem Glauben, 
durch dieſe 8 fein Auditorlum fur das kuͤnf⸗ 
tige Semeſter zu füllen. — Die Befeſtigung Koͤnligs⸗ 
bergs und noch einiger anderer Punkte unſerer Pros 
vlnz. ſcheint nunmehr gewiß zu fein... Unſere Zeitung 
macht Einwendungen dagegen. Erſtens, ſagt ſie, ſel 
man durch die letzten großen Kriege ganz von der 
Anſicht zuruͤckgekommen, daß Feſtungen ein vordrin⸗ 
gendes Heer: aufhalten konnten. Zweitens wurde 
ſich, meint fie; im Fall eines Krleges der erſte und 
Haupt⸗Angriff gegen Poſen richten, ſomit , unfere. 
Pftovlnz ſammt den beabſichtigten Feſtungen als eln 
enfant perdu abgeſchnitten werden. Kann der erſte 
Einwand auch nicht gut beſtritten werden, ſo iſt doch 
nicht zu vergeſſen, daß Feſtungen noch eine andere 
Bedeutung haben als die eines Bollwerks, naͤmlich 
die von vorläufigen Zufluchtzorten für die öffentlichen 
Kaſſen und Waffenpläsen, von denen in kürzer Zeit 
das ganze Volk in ein Heer verwandelt werden kann, 
was bei uns um fo leichter fein wurde, da unſet⸗ 
ausgezeichnetes Militairfpftem Idagſt das Reſultat 
gewonnen hat, daß binnen 48 Stunden feder durch 
Geſundbeit und Alter Befaͤbigte, weß Standes er 
auch ſei, als fertiger Soldat in Reihe und Glied 
teten kann. Der zweite Einwand erscheint bel etwas 

enauerer Betrachtung der geographiſchen und politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe als ganz unhaltbar. Ich theite 
keineswegs die, wie es- (heine im Wachſeu degeiſfene 
Geſpeoſterfurcht vor einem östlichen Krieges: aber, 
wenn doch ſchon einmal ins Bloue mit Worten bin⸗ 
eingefochten werden fol;, fo: muß man,, meine ich, 


aus nahms⸗ 


auch nicht ſich ſelbſt mit ſolcher Gewalt elne größere ı 
Schwache und Gefahr einreden wollen, als noͤthig 
iſt. Was in aller Welt wurde für Preußen die 
Rothwendigkelt begründen, durchaus nur eine defen⸗ 
five Rolle zu ſpiclen und den Angriff. abzuwarten? 
Ferner, wäre nicht Polen mit viel größerm Rechte 
als unfere Provinzen, die fl erſtens ans Meet 
lehnen und zweitens ruhig und zufrieden find, geogta⸗ 
pbif und politiſch ein enfant perdu zu nennen? 


Kaͤmpfte Achilles etwa mit feiner. Ferfe? 


Harmover, vom 7. April. 

Die Petitionen um Net uctlon der Steuern meh⸗ 
ten ſich fettwaͤhrend. Charakteriſtiſch iſt es, daß 
dieſelben aus allen Gegenden, aus allen ‘Provinzen 
des Königreichs einlaufen, mit Ausnahme von Oſt⸗ 
friesland, Göttingen und Gruben agen. Für die er⸗ 
ſtere Provinz, Oſtfelesland, ſcheint der Gtund, wes⸗ 

ld von. dorther keine ſolcher Petitlonen komme, 
darin zu liegen, daß man dort fehnlichft auf Bewil⸗ 
ligungen für Chauſſeen hofft, daneben aber fuͤrchtet, 
daß, wenn die Steuern wirklich reducirt wärden, es 
an Mitteln dazu fehlen werde. Weshalb gerade aus 
den belden aͤrmſten Provinzen, Gottingen und Gru⸗ 
benhagen, dergleichen Bitten um Steurr⸗Erxmaͤßigung 
nicht laut werden, iſt nicht abzuſehen ; eln neulich 
von einer: Zeitung dafür angefuͤhrter Grund, daß in 
dieſen Provinzen der Steuerdruck wohl nicht ſo em⸗ 
pfunden wurde, ſcheint beinahe itonlſch gemeint zu 
fein, denn gerade diefe beiden Provinzen find; mie 
geſagt, die aͤrmſten des ganzen Königreich: Viel⸗ 
leicht erklart ſich das Schwelgen dieſer Provinzen 
in dieſet Beziehung wohl eher aus dem dort harte 
ſchenden gaͤnzlichen Mangel an Theilnahme an den 
öffentlichen Angelegenheiten, fo: wie aus einer Art 
ſchlaffen Verzweiflung daran, daß dirſe Angelegen⸗ 
deiten durch eigene Theilnahme und Anftrengungen- 
zu beſſern feilen. Offenbar hat dieſe Grſinnung auch 
auf die Wahlen dieſer beiden Provinzen zur zweiten: 
Kammer eingewirkt. = 

Stuttgard, vom 13. April. 

Man hat vor kurzem in unſerm Regierungsblatte 
die Koͤnigl. Verordnung geleſem daß die vorbereiten⸗ 
den Arbeiten zur Befeftigung Ums nunmehr begin⸗ 
nen werden. Auch iſt bereits eine Anzahl Offizlere, 
welche zu dieſem Zweckbeiner ſtreugen Prüfung unters 
worfen wurden, zur Fertigung der erſten techn iſchen 
Meſſungen, Nivelirungen und Aufnadme topogra⸗ 
phiſcher Zöichnungen dahln deſlanirt; dieſelben nee» 
den mit dem Beginn des näͤchſten Monats nach dem 
Dir: ihrer Beſtimmur g. ab ehen⸗ Dos Grſammte⸗ 
deutſchland dat alfo einen Zweck durchgeſetzt, und 
im Intereſſe dieſes großen Zwecks konnte auch 
Woͤrttemberg nicht Mein ſagen, erkennt auch der 
einzelne Wütttemberget die Nothwendigkeit dieſer 
allgemeinen Maßtregel. Doch koüpfen ſich, ſelt die 
Befeftigungäfrage debattitt wurde, ‚für den Wͤͤtttem⸗ 
betger, als ſolchen, inhaltsſchwrre Reflexlonen au dle 
Fortiſikation ſeiner bedeutenden Grenzſtadt, der zwei⸗ 


sen des Reichs. Vor Allem konnte ihm nicht ent⸗ 
geben, daß fein Vaterland mit dieſer Thatſache d. fl⸗ 
ultiv und aus ſchlleßlich in die Centtalpolitik D.utſch⸗ 
lands eingetreten iſt, in eine Politik, die von feiner 


Stimme nicht asdaͤngt, auf die es nur einen theil⸗ 


welſen Einfluß auzuͤbt. Im Fall eines Krieges das 
der muß es entſprechend agiten und wird von den 
Kriegführenden fo angefeben und behandelt werden. 
Was man daher Euzerainerät dem Auslande gegens 
Über nennt, Selb ſtſtändigkeit des Staats in feinen 
Berbältniffen zu andern, Freiheit der Unterhandlung, 
dis Friedens ſchlleß ens ꝛc. If facliſch aufgegeben durch 
Ulms Befeſtigung. In den Ttaktaten war es frei⸗ 
lich langt ſo; aber man welß, daß ſeit unvordents 
licher Zelt kein Deutſcher Staat Liefer Eolivirdt 
Deutſcher Intereſſen vachgelebt bat, und das in 
ſchwierigen Kriegs⸗Umſtänden Jeder zuerſt und zus 
letzt Für ſich ſelbſt handelte. Dies nun kann, stante 
concluso, Württemberg dicht mehr, und Baden, 
wegen Raſtatts, auch nicht, well die Ditponirung 
Über zwel große Feſtungen ihres Landes im Kriegde 
falle von den reſp. Souperainen nicht abhängt. Die 
zweite Conſeguenz auß dem genannten Beſchluſſe 
berſichett aber die Württemberger nicht blos ihrer 
Sntereffenfreibeit mit dem Geſammtpaterlande, ſon⸗ 
dern auch der Gewißheit, daß fie im Kriegs falle den 
Vorzug daben werden, ſich und das Ihrige auf dem 
Altare Germantens zum Opfer zu bringen, Ein 
eind Deutſchlands wird ſich nicht alzu ſehr am 
bein verweilen. Et wird die Feſtungen deſſelben 
beobachten und ſich dem erſten Centtalpunkte der 
Operationen nähern; dieſer erſte Centralpunkt nun 
ift die Bundesfeſtung Ulm. Er beherrſcht nicht 
allein die Donau und bewahrt den Schläſſel zu 
Baiern und Oeſterteich, fondern bietet auch Schlacht⸗ 
ebenen dar und eine reiche Vorratdskammer an den 
fruchtbaren Oberſchwaͤbſſchen Gauen. Die Quartiere 
Eönnen ſich dier feſtſtel n. Aller Jammer, den 
Schlachten und bleibende Heerſtaͤtten den Einwohnern 
bringen, kann alſo relchlich über dieſe Gegenden 
ausgegoſſen werden, wahrend der Regent ſich in die 
Unmöglichkeit verſetzt ſieht, feinen Unterthanen Sepa⸗ 
ratbölfe und Erleichterung zu gewaͤhten, attachlit, 
wie er iſt, an dat Hier angemwiefen auf den Total⸗ 
tfolg feiner Verbündeten, 
dere 05 dem Badlſchen, vom 11. April. 

(2. A. 3.) Der Unfug mit den bekannten, aus 
dem gläubigen Frankreich in unfer noch gläublgeres 
Deutſchland herübergefommenen Wundermedalllen 
dauert noch fort. Ela Larholifcher Gelfflicher aus 
unſerm Eczblstbum Freiburg bot zu kirchlich⸗katholl⸗ 
ſchen Zwicken nahe an 550 Fl. deshalb geſcheykt, 
weil durch eine in Frankreich geprägte und der Maria 
gsroeibte Medaille an ihm elne geiſtiſche und leibs 
liche Wunderheilung bewirkt worden ift, für welche 
er ſich auf die bezeſchnete Art dankbar etweiſen will. 
Worin die koͤtpetliche Heilung beſtanden dat, wird 
nicht angegeben, obgleich gerade dadurch die Zahl der 


Medalllengldubigen Hätte vermehrt werden können; 
was die geiſtliche Wunderhellung betrifft, ſo wird 
dleſelbe zwar namhaft gemacht, fie erfcheint aber gar 
nicht wunderbar. Es IR jedoch möglich, daß ketzerl⸗ 
ſche Augen, welche das ſogenannte Wunder mit Huͤlfe 
der Vernunft betrachten, es in ihrer Blindheit nicht 
erkennen. Daſſelbe beſteht nämlich darin, daß der 
beregte Pricfter „von der bodenloſen ſelbſt erwählten 
Ecbauung des modernen Klerus zu dem unſchaͤtzbaren, 
von det Kirche vorgeſchrlebenen Brepler zurückgekehrt 
It“. Dieſe Reaktion will uns theils überhaupt nicht 
als ein Wunder, theils noch weniger als ein rein 
katholiſches, durch eine heilige Franzoͤſiſche Medaille 
bewirktes Wunder erſcheinen. Denn es iſt auch ohne 
Dazwiſchenkunft von Wundermedaillen ſchon geſche⸗ 
ben, daß recht aufgeklaͤrte katholiſch⸗theologiſche Stu⸗ 
denten durch dle praktiſchen Uebungen im Seminar 
dergeſtalt umgeaͤndert worden ſind, daß ſie von der 
Mhitofophie zum Beevier, vom Denken zum blinden 
Glauben, von der Duldſamkeit zur Unduldſamkelt 
binübergezogen worden find, 
Bruͤſſel, vom 14. April. 

Bei der vorgeſtrigen Verſammlung der Glaͤubiger 
des Hauſes Cockerill in Luͤttich wurde der Etat der 
Maſſe und der Schulden aufgemacht. Die Erſtere 
beträgt 17,373,640 Fr., dle 150 60 11,783,564 Fr., 
fo daß ein Ueberſchuß von 5,590,076 Fr. da ift, 

Paris, vom 14. April. 

Ez iR bekannt, daß vor einigen Monaten eln Frans 
zoͤſiſches Geſchwader nach Tanger geſandt wurde, um 
Genugthuung für gewiſſe Beleidigungen zu fordern, 
die Frankreich von dem Kaifer von Marakko empfan⸗ 

en hatte, und dieſen Souverain davon abzuhalten, 
Abdel Kader fernerhin Unterſtuͤtzungen zugehen zu 
laſſen. Mit Etſtaunen vernahm man damals die 
Rückkehr unſeres Geſchwaders, ohne daß das Reſul⸗ 
tat dieſer Expedition zur offentlichen Kunde kam. 
Jetzt ſchelnt es indeß nut zu gewiß, daß Frankreich, 
det Verwendung d.s Kablnets von St. James Ge⸗ 
doͤt gebend, von feinem Entſchluſſe abſtand, an Tan⸗ 
ger das Belſpiel von Algler zu etneuern. Ja, es 
will fogar verlauten, als ob die Rote des Engllſchen 
Kabinets drohend geweſen fei und ſich darüber bes 
ſchwert habe, daß Frankreich, nicht zufrieden mit den 
Beſitzungen, die es berelts an der Küfte von Morde 
Afrika erobert habe, daran denke, ſich auch noch das 
Matokkanlſche Reich zu unterwerfen, wodurch Engs 
land zu der Erklaͤrung bewogen ſel, einen Angriff 
Frankreichs auf irgend einen Punkt der Kuͤſte von 
Marokko für eine Kriegs, Erklarung anzuſehen. Dieſe 
More iſt durch die Zärückberufung unſerer Escadre 
beantwortet worden. Seit jener Zeit hat der Kalſer 
von Marokko aus ſelner Zuneigung für Abdel⸗Kader 
kein Hehl mehe gemacht. Jedetzmal, wenn der Emit 
geſchlagen und an die Grenzen ſelnes Reiches getrie⸗ 
den wurde, bat er ihn als feinen Allilrten enipfan⸗ 
gen und unterſtützt, und die meiften Waffen, die et 


von dort erhalten, find aus Engliſchen Manufakturen 


U 


hervorgegangen, Jetzt! fol die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung bie deutlichſten Bewelſe in Händen haben, 
daß England den Emir unterftügt hat, und daß dies 
Alles durch die Vermittelung des Kalſers von Ma⸗ 
rokko, Muley Abderraman, geſchehen iſt. Ja Folge 
deſſen will nun dle Franzoͤſiſche Regierung ernite 
Schritte thun, um dleſer Lage der Dinge ein Ende 
zu machen und der Marſchall Soult hat feinen Ads 
ſutanten, Herrn Calller, nach Mord⸗Afcika geſchickt, 
um mit dem Kaiſer von Marokko zu unterhandela, 
daß er die Sache des Emir aufgebe. 

Das Journal des Debats iſt ſehr erbittert uber 
einen Rechtſpruch, der in Barcelona erfolgt iſt. Das 
dortige Journal le Constitucional batte am 27ften 

Februar einen für den König der Franzofen hoͤchſt 

beleidigenden Artikel enthalten, Efpartero den Prozeß 

befohlen, und am 31. März wurde das Uttheil ges 
fällt, Der Constitucional iſt eioRimmig von der 

Juty freigeſprochen worden. Zur Qualification bies 

ſez Ausſpruches theilt das Journal des Debats die 

woͤrtliche Ueberſetzung des Artikels mit. Es wied 
binreichen, einige Proben davon zu geben, um einen 

Begriff von det Spaniſchen Preßjuſtiz zu erhalten. 

Die Ueberſchrift lautet: „„Teufliſcher Plan Ludwig 

Phllipps 1!“ — Da der Koͤnig der Franzoſen ſich 

in feinen Prätenfionen wegen einer Heirath des Her⸗ 

zogs von Aumale mit Ifabela II. getaͤuſcht ſieht, 
hat er nach ſeiner Gewohnheit einen andern nicht 
minder niederträchtigen (infame) und blutigen (san- 
guinaire) Plan geſchmiedet, um unter den Koͤnigen 
zu figurſren, die ihre Krone von Gott haben! Er 
mußte dem Entwurf, feinen Sohn mit Iſabella zu 
verheirathen, entſagen, weil die nordiſchen Mächte 

Europas ihn trotz feiner Niedrigkeiten (bassesses) 

verachten. Um daher fein Ziel zu erreichen, muß er 

Eſpartero vernichten, welches er nicht wie ein guter 

Franzose, der feinen Feind von Angeſicht zu Ange⸗ 

ſicht aufſucht, unternimmt, ſondern wie ein veraͤcht⸗ 

licher Venetlaner, der in der Dunkelheit mordet und 
den Becher vergiftet! Vlelleicht dat er ſchon 

Meuchelmoͤrder zu Madrid, die mit ſolchen nichts⸗ 

würdigen Handlungen beauftragt find, die er mit 

hobem Golde erkauſt hat u. ſ. w. u. ſ. m. — 

Sieht es nach ſoſchem Vorgange noch einen Rechts⸗ 
ſpruch in Pkeßſachen? Wenn dle direkte Anſchul⸗ 
digung des Meuchelmords kein Vergehen mehr iſt, 

fo möge die Spanſſche Jury uns doch, falls fie in 
ihrer Sprache Worte dafür dar, diejenigen Verbrechen 
bezeichnen, deren man Jemand nicht zeihen darf! 

Vier Linlenſchiffe, Friedland, Wide de Marſellle, 
Jemappes und Gencreur, find am 7. April von 
Smyrna in Toulon angekommen. 

Diele Journale, ſelbſt miniſterlele, ſtimmen in 
die vorgeſtern von Gal. Mess, fo ruhlg, aber doch fo 
ernſt und gründlich erhobenen Klagen Über die Wils 
kühr der Pofts Verwaltung mit ein. Wo den Bes 
ſchwerden eine Wahrbelt zum Gtunde liegt, da darf 
man gewiß die Abhuͤlfe erwarten; bier wird ſich 


zuverlaͤſſig er machen. 


die Macht der Preſſe und der öffentlichen Meinung 
e Aber nur auf dem 
Boden der Wahrheit iſt dies moglich; wo fie ſelbſt 
eine Lüge wird, da vernichtet fie felbſt auch ihre 
Lebensktaft. 

Es war geſtern der Umſatz in Fronzöſiſchen Renten 
nur gering. Doch machte die ſinkende Bewegung, 
welche vorgeſtern darin eingetteten, Feine weiteren 
Fortſchritte. — Das Syndikat der Wechſel⸗Agenten 
hat beſchloſſen, daß an der Parlſer Börfe die neuen 
Spanſſchen ZpCt. Fonds, welche durch Convextitung 
der rädftändigen Coupons der Spaniſchen Schuld 
entſtehen, nicht cotirt werden ſollen. 

Algier, den 5. April. General Changarnler iſt 
fit dem W. März von Mlllanah wi. der in Blidah 
zurück. Mehrere Häuptlinge aus Oran find bier 
eingetroffen, um ihre Unterwerfung vor dem General⸗ 
ſtatthalter zu beſtaͤtlgen. Die von General Bedeau 
gemachten Gefangenen find meiſt, wo nicht alle, 
Marokkaner. Es wird ſich nun zeigen, was der 
Kalſer von Marokko dazu ſagt. — Der neue Feld⸗ 
zug wird erſt den 18. April beginnen. Der letzte 
Streifzug, den General Bugeaud unternehmen wollte, 
konnte det ſchlechten Wittetung wegen nicht fortge⸗ 
ſetzt werden. l 

Rom, vom 4. April. 

Ein Beamter aus Chili, der gegenwärtig hier If, 
bat nahe an 200 aus Spanien vertriebene Gelſtiiche 
veranlaßt, nach Eniti und Buenos, Apres zu gehen, 
wo durch die vieljährigen Kriege ein folder Mangel 
an Geiſtlichen eingetreten iſt, daß ſchon lange in vie⸗ 
5 Kirchen kein Gottesdienſt mehr gehalten werden 
ann. 

London, vom 14. April. - 

Unter den Rednern, welche in der Didkuffion über 
die Einkommen⸗Steuer in der Sitzung vom Sten das 
Wort nahmen, glaͤnzte beſonders Herr Shlel, dem 
der Schatzkanzler, Herr Goulburn, nur ſchwach zu 
erwidern vermochte, fo daß Sic Robert Peel idm 
zu Hülfe kommen zu muͤſſen glaubte. Mittlerweile 
aber hatte Herr Brotherton die Vertagung der Des 
batte beantragt, und da der Premier» Binifter deſſen⸗ 
ungeachtet über die Haupiftage reden wollte, fo 
wurde er zur Ordnung gerufen, da, dem Reglement 
gemäß, ihm nur freigeſtanden haben würde, über den 

utrag wegen der Vertagung zu reden. Er nahm 
die Unterbrechung fo übel auf, daß er in den heftige 
ſten Aerger gerleth und nach Angabe der Oppoſſtlons? 
blaͤtter, ſowohl gegen den Sprecher als das Haus 
im allgemeinen faſt derb wurde. Die Aufregung, in 
welcher ſich der Premler⸗Miniſter befand, war ganz 
außerordentlich, wie denn überhaupt Sit Roberk 
Peel durch die Unannehmlichkeiten ſeiner Stellung 
bereits bedeutend körperlich leiden ſol. Endlich er⸗ 
Eldete der Sprecher auf Befcagen Sit Robert Peel's, 
daß, dem Reglement gemäß, allerdings die Ver⸗ 
tagungsmotion zum Thema zu nehmen geweſen 
waͤte, daß indeß der Btauch es rechtfertigen würde, 


wenn er über den Haupt- Antrag ſptaͤche. Dieſe 
Erlaubulß benutzte nun der Minifter und hielt eine 
lange Rede zur Vertheidigung feiner Maßnahme. 
Dabei verweilte er denn auch. längere eit bei den 
Unfällen in Afghäwiftan, die er als dle gr ßte Mleder⸗ 
lage ſchilderte, welche England jemals erlitten habe. 

Die Times laͤßt ſich aus Berlin melden und zwar 
von einem „hoͤchſt achtbaren und vorſichtigen“ Cor ⸗ 
refpondenten, der ſich ſein rſeits auf Briefe aus Mods 
kau beruft, der Schah von Perſien ſei an der Spltze 
von 60,000 Mann gegen Herat aufgebrochen und die 
Ruſſiſche Regierung; habe demſelben behufs dieſer 
Bewegung eine Subſidie von 2 Milllonen Rubel ge⸗ 
liefert. Die Times bezweifelt die Wahrheit dieſer 
übrigens bis ſetzt von keiner Saite naͤher beglaubigten 
Angabe keineswegs, und ſpricht gleich darauf von 
Niuſſicchen Jatrignen in der Walachel und den übri⸗ 
gen Rieder⸗Donaulaͤndern, wo geheime Geſellſchaften 
Verbindungen mit den ſchismatiſchen Griechen uns 
terbalten ſollen. Der Ton der Engliſchen Prefle ges 

enüber von Rußland wird ſeit den Nachrichten aus 
fobaniftan ein fehr gereizter. 

Am Oſtermontag wohnte O'Connell in Cork einer 
großen Ptozeſſion der Theetotaliſten, angeblich von 
60,000 Menſchen, bel. Er ging, im Schmuck feiner 
gäldenen Lordmavorskelte, mit dem Pater Mathew, 
dem MäfigkeitdsApoftel, Arm in Arm, und am 
Schluß kniete er nieder und empfing deſſen Segen. 
Die Volksmenge wat, wie natuͤrlich, in Begeiſterung 
über dleſe Scene. 

Preſvatſchreiben vom Cap der guten Hoffnung 
I na a aus einer vom 3. Des 

rten Correſpondenz aus Port » Natal: 
„Die Geruͤchte, daß 2 — 5 
Engliſchen Truppen angegriffen werden wird, erhal⸗ 
ten ſich hier fortwährend: in Natalie und Peters 
Moritzburg beſchleunigte man dle Vollendung der 
Vertheidigungsmittel. Der Centralpunkt der Fortifis 
kationen iſt ein Schloß mit einem Fort, Namens 
Nieuw⸗Amſterdom welches mit zwölf bronzenen 
Acht und Zwölſpfuͤndern bewaffnet iſt. Die Armee 
der Coloniſten wird zu ungefähr 7000 Mann ange⸗ 


ſchlagen und iſt vom lebhafteſten Enthuſiasmus bes, 


ſeelt. Die Coloniſten werden ſich ſelbſt im Fall 
einer Niederlage nicht für beſiegt 5 — in 
unterwerfen; fie würden dann kleine Bentings wei⸗ 
ter in den Wäldern errichten und den Krieg fort⸗ 


ſetzen. . a 
London, vom 15. April. 

5 aD Maforität weiche gegen Lord John Ruſſell's 
angeht und folglich für die Einkommen Steuer 
Wenn ad il zahlreicher, als man erwartet hatte. 
ſelbe 7 Mitglieder geſtimmt hätten, fo würde dies 
welt 2 De Oettagen baben, ein offenbarer Be⸗ 
al der Nation 8 Fühner Plan im Ganzen den Bei⸗ 
I Publikum wie 8 bat. Dennoch ſieht man, 
Sei uͤ e im Parlamente ein, daß auf elner 

eite die Grunde, die er für die Steuer überhaupt 


vorgebracht, großentheils ſiegreich widerlegt worden, 

und auf der anderen an der Art der Vertheilung gar 

manches zu erinnern waͤre. Aber man ſieht auch 

ein, daß Riemand etwas beſſeres vorzuſchlagen ge⸗ 

wußt, und noch mehr, daß Niemand in dieſem Aus 

genblicke im Stande wäre, etwas anderes durchzus 
fegen. Auch gewinnt die Meinung immer mehe 

Eingang, daß Piel nicht alle feine Gründe für die 

Einführung dieſer beſonderen Steuer angegeben, in⸗ 

dem das Aus ſprechen derſelben das Uebel, daß er 

befuͤchte, und dem er dadurch vorzubauen ſuche, deſto 

eher zum Aus bruch kommen konne. Er fuͤrchte naͤm⸗ 

lich, meint man, moͤglicherwelſe einen baldigen Krieg 
mit Frankreich, an dem die Vereinigten Staaten 

Theil nehmen duͤrſten, und hoffe, in einer Vermöͤgen⸗ 

Steuer (welche das Parlament natürlich im Fal der 

Moth erhöhen würde) ſogleſch das Mittel zu beſitzen, 

um einen Krieg mit Nachdruck anzufangen und forte 

zuführen. Die Sonntags⸗Zeltung John Bull fpricht 

es ohne Hehl aus: „Ludwig Philipp leide an einem 

llebel, von dem man in feinem Alter nie geneſe, 

und nach dem Tode dieſes geſchickten Monarchen 

würden alle die revolutlonalren Elemente, die er allein 

ſo lange in Schranken zu halten vermochte, los⸗ 

brechen und die ganze Welt aufs neue bedrohen und 

aufs neue Europa nöthigen, mit denſelben in den 

Todeskampf zu treten.“ Ob die Gefadr fo nahe, 

weiß nun fteilich Niemand mit Gewißhelt zu bes 

ſtimmen, daß ſie aber vorhanden, wagt, nach der Er⸗ 
fahrung von 1840, Niemand mehr zu . 
Was man damals erblickt, hat einen unausloͤſchlichen 
Eindruck bei uns hinterlaſſen; und jemehr die Be⸗ 
forgniß vor einem nahen Ausbruch Boden gewinnt, 
deſto mehr wird die Nation ſich geneigt zelgen, einem 

Kablnette zu vertrauen, auf deſſen Faͤhlgkeit ſowohl 
als Feſtigkeit man ſich vetlaffen zu können glaubt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Schreiben aus Berlin im Ruͤrnb. Correſp. 
äußert ſich in folgender Weiſe Über einen unſer 
doͤchſtgeſtellten Staats manner: „Herr von Nochow 
hatte vor zwei Fahren viele Stimmen gegen ſich ans 
geregt, weil et in feiner Stellung als Polſzele 
Minifter einigem vorlauten Weſen kraͤftig und offen 
entaegentreten mußte; indeß rühmt Jeder, welchen 
Geſchaͤft oder Zufall in feine Nähe führen, bie außer⸗ 
ordentliche Humanität des wabrhaft patriotlſch⸗geſinn⸗ 
ten Mannes, der von ſich ſelbſt mebrmals geſagt 
haben ſoll, daß er, wenn er hätte um Popularſtdt 
budlen wollen, nicht haͤtte Pollzel⸗Miniſter werden 
dürfen. Man behauptet fogar, daß der erſte Antrag 
zu jenem jetzt vielbeſprochenen, Miniſterlal⸗Rund⸗ 
ſchreiben wegen der Eenfurs Ermäßigung von ihm 
ausgegangen ſel, und das Publikum erinnert ſich 
daran, daß er der erſte Preußiſche Mlalſter war, 
welcher öffentlich eine Rede hielt (bel der Grund» 
ſteinlegung zu dem Denkmal Friedrichs II.). Das 
Unwoßlſein des Miniſters im vorigen Jahte 


erregte große Beforgeik, dir Theilnahme des Königs 
folgte idm ia das Dad, und er kehrte vöͤbig wieders 
bergeſtellt zuruck, fo daß er letzt mit unablaͤſſiger 
Todalgke t die volle Kraft feinem Könige und Vater⸗ 
lande wie men kann. 


Barometer: and Thermometer ſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 
> Morgen | Mittage | Abends 
E | 6 Uhr. 


2 Ube. I 10 Ube. 


etet n 19. 0 3,5% 17} 3,7% W * 3,1% 
Pariser Maß. 20 28 25.,%ö28“ 23%28 “% 1,7% 
Thermometer 19. + 4,0%] 9,1 + 48° 
nach Reaurur.$20.1+ 3,2%] + 9,7 [ 6.10 


Ich erlaube mir, die geehrten Muſikfreunde zur tegen 
Theilnahme an der Ausführung des Oratoriums „die 
Schoͤpfung“ von J. Haydn, welches am Sonnabend 
den 23ſten April, Abends 61 Ubr, in der erleuchteten 
Johanniskirche ſtattfinden wird, hiermit ergebenſt einzuladen. 

Die Einnahme iſt zum Beſten der für das Jeruſalemer 
Bisthum veranſtalteten Collekte beſtimmt. 

Billets zu 15 for. und Terte zu 27 für. find zu haben 
in W. N. 91 e 8 e Re a. 
iufmann Ku uljens un nigſtraßen⸗Ecke. 

W Schuß Muller, Srganiſ. 
Bekanntmachung 
: eige zu machen: 
En bie Bushelung der zur Verlooſung uns großs 
muͤthig überwieſenen Geſchenke am Dienſtage nach den 

fingſt⸗Feiertagen, als am 17ten Mal d. J. im 

Saal des Caſino ihren Anfang nehmen und bis Dons 
neeſiag den 20ſlen, Abends 5 Übe, beendigt fein wird. 

Am 27ften Mai, Nachmittags 2 Uyr, findet die 

öffentliche Verlooſung im großen Saale des Caſine 

ſtatt, und Sonnabend Vormittag 11 Uhr werden die 
Looſe vorgezeigt und die darauf fallenden Gewinne in 
Empfang genommen. 


Die Ausſtellung iſt von Morgens 10 bis Nachmit⸗ 


tags 5 [be zu eines Jeden Anſicht. Loo ſe a 10 ſge. 
find daſelbſt, fo wie bei jeder der Unteneichneten von 
beute ab zu erhalten. 
Unſer ergebenes Beſuch: die ung noch gütig mgedachten 
Geſchenke bis 8 Tage vor der Austellung geneigt eins 
-geichen zu wollen, erneuern wir hiermit. 
7 88 ä bare 
L. v. Bonin. C. v. Kameke. C. endorff. 
9, Thadden. H. Maſche. Ch. Kölpin. 
. v. A0 Fr. Pisſchky. 


een . 5 b n die Unſtalt 

f iwilligen Beiträge, — ie Unfta 
Pr ee ntigg vermabrlofet Kinder in Zuͤllchow 
aft ausschließlich erbält und nur erhalten kann, fo lange 
fe nicht durch die Zuwendung von Capitalien eiter be 


(2 
gründet wird, find wiederum erfhöpft. Die Berzads- 


mmenttitt unſers Vereins bers 

Goreiefen, und die 15 lümmetlichen Verwilderung nur 

m wobl begründet find, in welcher fa viele Kinder in 

örperlicher wie in finlicher Beiehung dem Siechihum, 
* 


Wit beehren uns einem bochmnehrenden Publikum die 


dem Müßiggange und der Sünde entzegenwach ſen, nehmen 
an Eindtinglichkelt mebr 10 als ab, und wir durfen und 
müſſen bier nach 2 0 ich boffen, daß unfere geehrten 
Mitbürger uns von Neuem die Mittel gewäbren werden, 
dem allgemein und lebhaft gefühlten Bedürfniſfe zu ges 
nügen, umal wenn wir bimzufügen, daß in der letzten, 
am töten Deiember v. J. gebaltenen Generals Berfamms 
lung des Vereins beſchloſſen worden if,» ein auf dem 
Etapliſſement in Züllbem belegenes kleines Nebengebäute 
ut Aufnahme von 6 Mädchen unter 14 Jahren in die 
aftalt iu benutzen, und ſomit vielfach uns geäußerte 
Wünſche iu erledigen. 
Von Denjenigen, welchen die circulirenden Subſerip⸗ 
tionsliſten nicht befonders vorgelegt werden, wird der 
mituntetzeichnete Schatzwelſter unſers Vereins, der Ren⸗ 
dant Holland, die direkt iugeſandten Beiträge gern 
entgegennehmen. Stettin, den aten Aptil 1842. 
Der Vorſtand des Vereins zur Beſſerung ſittlich 
derwahrlofter Kinder im Regietungs⸗Bezirk Stenin. 
bon Mittelſtadt. Heegewaldt. Girlie 


Schallebn. Ratt. Schult. Hokland. 


£ Befanntmadung. 

Die grobe Zahl dauernd eingehender Unfelungsgefude 
veranlaßt uns, ſtatt ſchriftlicher Erwiderung iu dieſet 
Miitheilung, daß über die Beſetzung der Beamtenſtellen 
unferer Eifenbabn bereits in ſoweit entſchieden if, daß 
fernere bang keine Berückſichtigung finden und 
damit übergebene Atteſte auf unferem Bureau wieder ent⸗ 
gegengenommen werden konnen. 

Stein, den 141en April 1842. 


Das Direktorium . 
der Berlins Stettiner Sifenbahns Gefellfchaft. 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 


Bei Vincent in Premlau, ndeß i t 4 
Dümmler in N ein n 
jeichneten iſt zu haben: 


Gründliche Anleitung 


A jur. 4 ’ 
Heilung jeder Kahlkoͤpfigkeit, 
die nicht durch hoͤheres Alter entſtanden iſt. 
Für Aerzte und Nichtaͤrte. Von Dr. H. Redelich. 
f Preis 10 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


So eden erſchien und id duch alle Buchbandlungen, 
in Stettin in der untetzeichneten, iu belichen: 
Camera-Lueida. 
Eine Gallerie bumotiſtiſch⸗ fatyrifcher Neflers Bilder im 


« Gereichne i 
RevehettensNabmen, 0 Aula Neal ua großen Kunſl⸗ 


Pomeranzenlande. 


on 1 
Freimund Ohneſorgen. 
2 Bde. Preis 21 Tole. 1 
Der als geiſtteicher Satpriker bekannte Verfaſſet giebt 


in dieſem Werke feine l Reiſe⸗Abenteuer 
Pomeranzenlande zum Velten, und ſcheint fi 

darin gefallen zu haben, den in demſelben vorkommenden 

Ortsnamen eine gewiſſe Gleichlautendheit mit in Pom⸗ 

mern belegenen Orten iu geben. Es dürfte dieſe Schrift 

baber für ommmern ein befonderes Interefle haben. 

Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 

(C. F. Gutberlet) in Stertin. 

Bei Vincent in Prenjlau, Hendeß in Statgard, 
Dümmler in Neubrandenburg, fo wie in der Untere 
leichneten iſt zu haben: 

6 Fr. Rabener, 


Knallerbſen, 
oder du. ſollſt und mußt lachen. — Enthal⸗ 
tend 256 intereſſante Anekdoten. 


132 Seiten. 8. br. Preis 10 fgr. 

Mit Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche 
leſen und über die naiven Einfälle lachen müffen, 

F. H. Morinsche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 5 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
tm Stettin. 
Verlo bangen. 

Die Verlobung unſerer Alteſten Tochter Maria mit: 
dem Königl. Lieutenant im Coldergſchen Regiment, 
4. Laurin, zeigen wir Verwandten und: Freunden, 
t befonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 20ſten- April 1842. 

i Rumpe und Frau. 


Verlobte: 
umpe;: 
urin, 


5 Aldert La N 
Lleutenant im Colbergſchen Regiment. 
Ent bin dungen. 

Heute Vormittag um 10 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Heborne- Rickmaun, von: einem geſunden Mädchen 
gläcklich entkunden. Dieſes zeigt auswaͤttigen Freunden 
3 „ ſlatt ae Zi + bierdurch⸗ 

enſt am“ 5 St 5 

Bollnow, den 20ſten April 1842. 255 


Dienſt ? und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein geſitteter Knabe, der Luſt har . 
eſſlon A mei ſich bei bar die Zayeuer · Pros 


Rocper, Tapeiier, Schulhenſttaßen⸗Ecke No. 136. 


63° Zwei tüchtige Ubtmachet⸗Gebülfen finden ey: 
dauernde Eonditions Näheres in der Zeitungs⸗ 4. 
2 Erpedition⸗ 
Ein geſitteter fu a ndet als Drucker⸗ 
Leden 1 ee es 5 * 
uchdeuckerei von H. G. Effenbarrs Erben. 


bn Tot fſtich, 2 
A ug e Sr, Logen Ofen er Sorfflechers- 
—.— 5 dre Machete bier J überlaffen- 
linke der Haußsthuͤrr ö Htumarki: 0% 29; unten, 


9 Uhr, im Boͤrſen⸗ 


„Ein junger Mann von außerhalb ſucht auf einem 
bieſſgen Comptoir eine Anſtellung, und würde, um recht 
bald beſchaͤftigt zu werden, ſehr gerne per hoaneur 
eintreten. Näheres No. 1027, im Compteir. ’ 

Es wird ein Haudlchrer auf dem Lande geſucht. Naͤ⸗ 
beres in der Zeſtungs⸗Erpedition. 


Anzeigen vermischten Inhalts. 
Seinen neu eingerichteten 
= Goſthofur goldenen Krone m 
am Markt, der Kirche gegenüber, empfiehlt allen eeſp. 
zeifenden Herrſchaften beſtens⸗ Carl Düyinage 
Greifenhagen, den taten April 1842. 
Gründlichen Fecht⸗ Unterricht ertbeilt 
ba Rn Rodenberg No. 239. 
— warnen hiermit Jedermann, auf unſern 
S. Niemandem, er fei ver et wolle, etwas = 
— 22 oder Gelder amulcihen, da wir nichts 
== beiablen: werden. a. 
Wollin den 17ten April 1842. : 
Friedr. Trettin und Frau. 

Einem geehrten Pudlikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß 10 eh — * Münchenſtraße 
No. 475 nach dem Roßmarkt No. 713 verlegt babe und 
he nie — dem el geſchenkten Vertrauen auch 

ier guͤti ehten zu wollen: ; 

: Een H. Engeker, Bürftenmadher, - 


Bir der eodeut der Dresdner Wald⸗ 
ſchloͤßchen⸗Bier⸗Brauerei en ic 


wiederum eine bedeutende Zuſendung ausgezeichnet ſchoͤnes 


Waldſchloͤßchen⸗Bier, und empfehle ſolches zu den frühes : 


ten Berkäufspreifen :- 
Den Eimer von 60° Quart à 6% Thlr., excl. Gefäß, 
20 Stück 3. 17 für 1 Thlt., excl. Flaſchen. 


Stettin, im April 1 ©. F. Horiwig 
x „ „ a 2 * 
4 Cats'de n 
Während des Neubanes unfetes Hauſes ifl unſer 
Comptolr im Haufe des Herrn A. F. Schultze, große 
Laſtadie No. 207 a. Suchſe & Buchbolt 


In Ilebereinſlimmung mit unferm- Comité und auf 
Grund des Beſchluſſes der letzten Generals Berfamme 
lung vom 29ften Farfliar; laden wir dir Herten Actionairs 
der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik zu einer General⸗Ver⸗ 
fommtung auf Dienſſag den dten Mal, Vormittags 
kale ein, um ſich über den Zu⸗ 
ſchlag des am Joſten April ſtattfindenden Verkaufs der 
So er iu Er 95 * ie 

ie Direktion der Stettiner Bleiweiß- Fabrik.’ 
E. Rahm. G. Becker. G. Nabm. 


Dem geebrten hicſigen und auswärtigen Publiko zeige 
ich hierdurch die, wegen Reubau meines bisherigen — 
ſes am Holzbollwerk, den 22ſen d. M. eintretende Vers 
legung des Gaſtbofes Stadt Copenhagen nach dem gam 
in der Nähe befindlichen bemaligen Kaufmann erte 
ſchen Hanfe, No: 1173 bierfelbit,” an, und bine) ſadem 
ich den geehrten Gäften gute Aufnabme verſpreche, mich 
auch dort mit Beſuch erfrruen in wollen. 

Stettin, den 20ften April 1842. 
7 E Hrydemann.- 


In Beziehung auf meine Bekanntmachung 
vom 1ften März zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich wiederum als Agent fuͤr die 

Feuerverſicherungs⸗Societaͤt,, Sun fire Office“ 
in London angeſtellt und hierzu von der Königl. 
Hochloͤbl. Regierung beſtaͤtigt bin. Ich bitte 
daher, das der früheren Compagnie „Royal- 
Exchange“ geſchenkte Vertrauen auf die 
jetzige Firma zu übertragen, da diefslbe in 
ihren Grundſaͤtzen ebenſo loyal verfaͤhrt, und 
die Praͤmien nach Maaßgabe der Gefahr aufs 
Billigſte geſtellt werden. g 

F. G. Kanngießer. 


Ich zeige ergebenſt an, daß ſch mich mit dem Waſchen 
von allerlei feidenen und wellenen Zeugen, als Umſchla⸗ 
getücher, Kleider, Blonden, und dazu gehörende Sachen bes 
ſchaͤftige. Meine Wohnung iſt 8 No. 382. 

** 8 eh mann. 


Zu beachten. I 


Strohhuͤte, Blonden und Points werden auf 
das Sauberſte, Prompteſte und Billigſte gewaſchen, 
eben fo Strohhüte verſchnitten, umgenäht und moderni⸗ 
ſirt, ſo wie Blonden ſchwar gefärbt durch 

Wilhelmine Hoffmann, 
Fiſcherſtraße in der Stadt tenſtadt, 3 Treppen boch. 


— 


Ich warne hiermit wiederbolentlich Jedermann, Nie⸗ 
mändem auf meinen Namen eiwas zu borgen, da ich im 
entgegengefegten Falle keine Zahlung leiſten werde, 
f Huͤlsberg. 
0 eri. * 

Zur bevorſtehenden Ziehung der Aten und letzten Klaſſe 

Söſter Lotterie find noch Kauflooſe zu haben bei 
„C. Rolin, Königl. Lofterie⸗Einnehmer. 
) Geldverkebr. 
1500 bis 2000 Thlr. werden zur ſichern Hypothek zu 
Ay Prozent geſucht. Näheres Grapengießerſtraße No. 410, 
parterte. . 

Auf einem Mittergute, deſſen letzter Erwerbspreis 
69,500 Thlr. if, worauf 32,000 Ihlr. aus eigenen Mit⸗ 
teln des Beſitzers abbeiablt worden, wird ein Capital von 
12,500 Ttlr. hinter 19,000 Th. gegen 4 proGent jähr⸗ 
licher Zinſen geſucht. Nähere Auskunft ertbeilt 

der Juſtu⸗Commiſſarius Dr. Zacha rige. 

4000 Thlr. werden auf ein Gut in der 9 
von Stettin zur ſichern Hypoibek geſucht. Selbſidar⸗ 
leibern giebt der Landrichter Ramm Auskunft, 
Steitin, den 12ten April 1842 
Im Sonntage 7 0 den 24. Apriſ, werden In den 
i edigen: 
bieſigen Hine n 5 bloß⸗Kircher 


Herr Prediger Palmſié, um 8 Übe, (Framzſiſche 
ic Wich, Nach der Verdigt e 0 vage 
mabl, Vorbereitung am Sonnabend um 23 U.) 
„Kandidat Richter, um 105 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 


In der Jakobi⸗Kirchet 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 1. 
Die Bac 3 ub lüb ben 
ie Beicht⸗ abend um r 
Herr Paſtor Schünemann. WN 
n der Peters- u. Pauls⸗Kirche: 
D 0 um 9 U. 1 3 8 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Here Prediger Succo. 0 
In der Johannis-Kitchen 
ert MilitaiteOberprediger Schultze, um dz u. 
Dt aller Tefhenderff, 45 ro} U. 2 
„Prediger Mehring, um 24 U, 200 
Die Beicht⸗Andacht am Songabend um 1 Uhr häu 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
s Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide-Markt⸗preiſc. 
Stettin, den 21. April 1842. 


Weijen, 2 Thlr. 73 far. bis 2 Thlr. 15. ſge. 
Roggen, 1 „ 15 ͤ%mm 1 „ 10 » 
erſte, 1„%ͥͥ | 11 
afer, — „ VW ee — Mo 
rbfen, LIEF FE er 


Staats- Sehuld -Scheine 


„ 7; 


Preuss. Eugl. Obligationen 4 
Prämien-Scheiue der Seeland. -— 
Kurmärkische Schaldversehreibungen 34/1024 
Berliner Stadt- Obligationen 4 11044 1634 
Elbinger 6 311 — 
Dabziger do. in Theilen — 48 
Westpreuss. Pfandbriefe 34 — 
Grossherzogth, Posensche Pfaudbr. . . | 4 106% 
Östpreussische A e 311 — 
pommersche do. „1 341109751102 
Kur- und Neumärkische BR ER a f ha je 
Schlesische . — 

. Actiem : 
Berlin-Potsdameor Eisenbahu . . ».=..] 5-1127& 
Ado. do. Prier.-Actien 4 — 
Magdeburg-Leipiger Eiseu b. — — 

do. do. Prlor.-Actlen 4 
Berliu-Anbalt. Eisenbahn . n — 06 
do, do. Prior.-Abtien 44 
Düsseldort-Elberfelder Eisenb. . . . . 5 853 

A do. Prior. -Actlen 2 
Rheinische — H a 5 97190 

or.-Aetlen i 1 
a re 
Gold al mare — le: em 
Friedeiehadfot. im ı 00... — | 13] | 13 | 
Andere Goldorinzen & 5 Thlr. _| go | 08 
b j 


— 8 14 
Beilage⸗ 


Beilage zu No. 48 der Koͤnigl. privflegirten Stettiner Zeitung. 
nis Vom 22. April 1842. 


Subbaſtationen. 
Noth wendiger Verkauf. 

Pon dem Königl. Land⸗ und Stadigerichte zu Grei⸗ 
fenhagen ſoll die bei Bortin aub No. 21 belegene Mahl⸗ 
und Schneidemühle nebſt dazu gehörigen Landungen, auf 
7364 Thlr. 22. fat. 8 pf. abgeſchatzt, zufelge der mit 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Realſtratur 
einzuſehenden Taxe, wegen der bei der frühern Subdha⸗ 
ſtation nicht vollſtaͤndig geſchehenen Bezahlung der Kauf⸗ 


der : 
. am 27 ſten Juli 1842, Vormitiags t1 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Auktionen. 


Sonnabend den often d. M., Vormittags 11 hr, 
ſollen im Dorfe Jaſenitz bei Pölig mehrere hunderts 


tauſend Torf in verſchiedenen Kaveln an den Meiſtbie⸗ 


tenden ‚öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige können ſich 
am genannten Tage bei dem Mühlenmeiſter Olwig ein⸗ 
den. 
Auktion. 

Am Dienſtag den 26fen Aptil d. J., Morgens 
9 Uhr, ſollen für Rechnung deſſen, den es angeht, 
250 Wiſpel ſchoͤner weißer Schleſiſcher Weizen, wie 
ſolcher mit den Kaͤhnen der Schiffer Goͤppert I. und II., 
D. Hellmann, W. Schincke und A. Müller hier ange⸗ 
kommen, öffentlich an den Meiftbietenden durch den 
8 8 ee zu ne 4 

eſchen ofe, woſe ou er erkau 
ſtaitfindet. Ä G. Wellmann, Makler. 5 

Die auf den 30ſten d. M. angeſetzte Auktion über 
„Georginenknollen“ wird hierdurch widerrufen und 
ſolche auf e 

Montag den 25ſten April, Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. Das Verieichniß der verſchiedenen Arten 
dieſer vorzüglichen Knollen, mit genauer Angabe det 
Namens, der Farbe und der Höhe, iſt täglich bei mit 
eimuſehen. Auch werden dieſelben vor wie nach 
dieſem Auktions tage zu möglichſt billigen Preis 

n aus freier Hand verkauft. 

J. A. Bröder, 
im Garten der bürgerl. Reſſource. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 

Es follen am Iten und Item Mai e., jedesmal Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Mogmarkıftrage No. 693: eine Samm⸗ 
lung gut conditionirter Bücher delettiſtiſchen, juriifchen, 
beologifchen, hiſtoriſchen, mathematiſchen, militairiſchen, 

bilofophifhen und vermiſchten Inhalte, ingleichen 
Bea, Zeitfchriften, Taſchenbücher ꝛc., verauctionirt 


Det gedeuck C ift bei re 
große Domfirape e. 700, 10 % 7 
5 e ler. 


Dienſiag den 26Ren d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 


Holbolwer! No. 1178 gut erhaltene Fenſter und Thü⸗ 


ten an den Meiflbietenden berkauft werden. 
G. H eydemann. 


NED Im ET — . — p — RE ET N Tr EEE 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlöbl, See⸗ und 
Handelsgerichts ſellen Dienſtag den 2öften April e., 
Vormittags 11 Uhr, an der Baumbrücke; 

= 6 Winspel weißer Wenen ze 
an den Meifibietenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den Ziften April 1842. Reisler. 


Auktion 
über 3 Legger Arrae 
auf dem Packbofe am 23ften April, Nachmittags 3 Uhr, 
durch den Makler Hern Büttner. 


verkaufe an beweglicher Sachen. 

Ein neues geräumiges Hans in der Unterstadt 
kann mit dem darin befindlichen kaufmännischen 
Geschäft abgetreten werden. Reelle Küufer wollen 
sich gefälligst wenden an das 5 cu 
Adress-, Commissions- und Versorgnngs-Comtoir 
in Stettin, grosse Oderstrasse No. 69. 


Derfäufe beweglicher Sachen. 

Durch den Beſuch der Leipſiger Meſſe, wo ich Gele⸗ 
genheit hatte, ausnehmend vortheilhafte Einkäufe zu machen, 
habe ich mein Herten » Garderobe - Lager mit allen nur 
möglichen in diss Fach ſchlagenden Artikeln auf das reiche 
haltigſte affortirt und glaube feſt verſichern zu dürfen, daß 
keiner meiner Herren Concurtenten im Stande ſein wird, 
bei reeller Bedienung billigere Preiſe zu ſtellen. 

Ich empfehle: moderne Sommer- und Winter⸗Buks⸗ 
kins, Tuche in allen nur möglichen Farben, Sommerzeuge 
zu Beinkleidern und Rocken, Weſten⸗Stoffe in allen 
ide Beme id fore uns ſelbt ausgefäget ei 

e Beſte rd prompt und ſol ide ausgeführt bei 
F. Ad, Schuhſtraße No. 863. 
65” 3 far. pr. Pfund 2 
beſten neuen Carol. Reis det 
W. Ven zem e r. 

Die zweite Sendung neuer Malaga Trauben⸗ 
2 rofinen empfing und verkauft, bei beſonders großer 
Frucht, bedeutend billiger wie früher 

W. enz mer. 


22 for. pr. Pfund es 


N alten Rotterdamer Doppel Mops; in Fund 4 Pfunde 


FJlaſchen, empfichlt als vomüglich 
f . Venime r. 
„Königsberger b 
raͤucherte feine Fleiſchwürſt offerire ich in vorſugsweiſer 
te, von 1—3 Pfd. ſchwer, pr. Pfd. 74 far. 
Albert Driver, Euler: No. 336. 
== Neuen Delicatess-Hering, pro Stück 9 pf, 
5 bracht. Kerzen, a Pfd. I gr. 
== Palm-Wachs-Lichte, 4 Pfd. 10.6 gr., 
== feine Tisch- und. Koch Butte: 4 
billigat. bei Iulius Eckstein; 


‚Grünes Kiſtenglas, na 
x N N 1 
r ion ee 8. P. Wera nn, No. 177. 


ETTEIIT LITE ZELLE ZZ ZZ „„de K 
Durch die auf der. Leipfiger Meſſe gemachten £ 
2 Einkäufe: it mein 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
Mode⸗Waaren⸗Lager 


fuͤr's Früblahr mit den neueſten Gegenſlanden au 
das ſorgfaͤltigſte ausgeſtattet, und empfehle ich na⸗ 
mentlich: > . 
feine. Modes und Sommer⸗Tuche iu Rocken; 
franzöfifche, engliſche und andere feine wollene 
Stoffe zu Beinkleidern; f 
Weſſenzeuge in Seide, Cachemir, Piqué ꝛc.; 
Oſlindiſche ſeidene Taſchentuͤcher, Shawls, Shleeps, 2. 
Stavarten und mehrere andere Herten-Mode & 


Artikel. 5 5 
# Sämmiliche Gegenſtaͤnde im großer Auswahl: und z 
# von den beſten Qualitäten zu en, Ben 
Feten. Friedr. Marggraf. 


NI e 


Beachtenswerthe Anzeige für Gichtkranke. 


Von dem ächt engliſchen, neuen, Patent⸗Gicht⸗ 
papier, welches das beſte Mittel gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Leibe, Bruſt⸗ und Rücken ⸗Schmerzen, H 
Heiſerkeit, Schnupfen, Lähmung, Zahnweh und chroni⸗ 


** 


eee 


PER l t lde 


7 
* 
re 
. 

* 


ſche Gicht⸗Beulen iſt, erbielt ich eine Zu endung und 


offerite daſſelbe a. 
ung us 


5 
eig Tr 4b 


Gebrauchs anwei⸗ 
Nebenhaͤuſer, 25 


Frauenſtraße Not 90% 


S ee 


100 Pfund engl, Palmöl-Seife für 1 Thlr., 8 
Cocus-Nussöl-Soda Seife, a 4 agr, pro Pfd, 8 
8 C. G. Schindler, 825 


Mittwochstrasse No. 1075 und 

2: Grapengiesserstr; No; 424. 
en 

Die erwarteten helltothen Btuch⸗Erdtoffeln von vor⸗ 
zuͤglicher Quolitaͤt find: angekommen und billigſt zu ha⸗ 
ben bei! Paul Teſchner, gr. Laſladie No. 194. 

Friſch gebtannter⸗ g 3 
RRüdersdorfer Steinkalk, 
aut der Brennerei zw Podejuch, iſt bei uns ſtets vor⸗ 
rärbig. und. liefern ir denſelben zu, den feſiſſehenden 
Preiſen frei zu den Bauplägem in der Stadt. 

Stettin, vn titten April: 18427 


duet & Sapel; Bollwerk No. 1091; 
Frischte Seltcrwasser, In f und A Kruken, billigst: 
Bela © an Eduard Nicol, 


üe die Herren Schumacher babe ich alle Arten 
nber, ne vorraͤthig und verkaufe dieselben, . 


um damit zu räumen, zu billigen Preifen, . 
N Reukischer, Budenhaus am Bollwerk; 


gh en be e Sage b ne einen: Ober 
g erlaufs end Wr Oder⸗ 
kahn zum Verkaufz 440 (AS def öſt Schleſiſche Bollen 


Scheffel⸗ und Mezenweiſe zu haben. 


* 


uſten, 


Verpacht ungen. 
00 VE = 

5 I 

Zur Verpachtung der ſogenannten Braunſchweigiſchen 
Wieſe, 8 Morgen 71 Nuthen groß, Grabow gegens 
über, im erſſen Schlage, haben wir einen Termin auf 

den 29ſten April c., Vormitags 10 Übe, im Jehannis⸗ 
Kloſter vor dem Stadt- Sektetair Sternberg ande⸗ 
taumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemetken 
einladen, daß die Bedingungen vor dem Termine Herr 
Regiſtrator Meyer vorlegen wird. 

tettin, den IL:en April 1812. 

Die Armen⸗Ditekiion. Schalle bn. 

7 Vermietbungen. 

Eine Hintetſtube, Küche, Hängeboden und Keller, ig 
an eine Dame oder kinderloſe Familie ſogleich oder zum 
erſten Mai zu vermiethen. Wo? ſagt die Zeitungs 
Expedition. 

Eine Wohnung am Patadeplaß, von 4 herrſchaftlichen 
und einer Gefindeltube, wird durch Berfegung des Mierbers 
zum titen Juli leer: Näheres in „Stadt Frankfurt a. M.“ 


Am Vogelſtangenberge No, 45 iſt. eine Stube und 
Kammer als Sommerwobnung zu vermiethen, 


Baumſtraße No. 999, parterre, iſt eine Stube und 
Schlafkabinet obne Möbel an einen einzelnen Herrn 
ſogleich zu dermiethen 


Eine Wohnung, del Etage, im der Unterſtadt, von 
3. Stuben, Enttee, Kuͤche und ſonſtigem Zubehoͤr, iſt 
um Iſten Mai zu vernuerben, Naͤhetes etfaͤhrt man 
in der Zeitungs⸗Expedition, a 

Mehrere Remiſen verſchiedener Größe hat zu vers 
miethen. > M. Loͤwenſtein, 

Stadt ⸗Baubof No. 88. 

In der Pommerenstorfer Anlage No. 16, neben Cap 
cheri,. iſt eine Sommerwohnung von 2. Zimmern, 
2 Kammern, Küche, auch Stallraum und Wagengelaß, 
zu vermiethen. Das Naͤhere Schulfenſlraße No. 174, 
1 und 2 Treppen hoch. 

Die Parterre Wohnung, nebst dem Zimmer am 
Eingang rechts, des Hauses gr. Domstrasse No. 798, 
nod die Wohaung der bele Elage sind zum taten 
Juli c: zu vermiethen. Erstere kann schon den taten 
Mai bezogen werden. Näheres im Comptoir Pel- 


Sol. 


zerstrasse No. 

Die bel Etage meines Haufee, Gtapengießerſtraße 
No. 169.170, beſtehend in 9. Stuben nebft Zubehör, 
iſt um iſten Oktober anderweitig zu vermiethen⸗ 

Friedr. Marggraf. 

Oberhalb der Schühſfraße No 151 find in der aten 
— Stuben, 2 Kammern nedſt Zubehoͤr zu vers 
mieihen. 

Kubhſtraße No. 290 ift ſogleich oder zum Aften Mal 
ein- Pferdeſtal zu 2 Pferden, Heu⸗ und Strohgelaß, 
fo wie auch eine Kammer für einen Burſchen, zu ver⸗ 
vermiethen. 

In meinem Haufe, Bollenſſtaße No. 695, nahe dem 
Roßmarkt, ft die dritte Etage, vorne heraus, an eine 
ſtille Familie oder an einen einzelnen Seren, zu Jobannis 
diefes Jahres zu vermieten. J. Plög. 

Die ate Etage des neu erbauten Hauſet Königstraße 
No. 107, beſtehend in vier beibaren Stuben nebft Zu⸗ 
dehoͤr, iſt zum iſten Juli zu bermiethen. 


